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Der amerikanische Steuerzahler
und das französische Heer.

Am 25 . Juli dieses Jahres schlug der Senator Borah
im amerikanischen Senat vor , man sollte den Verbün¬
deten keinerlei Schulden , weder Kapital noch Zinsen , er¬
lassen , so lange diese ihre Rüstungen nicht ganz erheblich
tinschränken . Frankreich zum Beispiel sei mit seinem
800 000 Mann starken Heer die am meisten militaristische
yanon der Welt , und wenn Frankreich wohl dieses un-
a - heure Heer , nicht aber seine Schulden an Amerika
bezahle, so sei daraus der Schluß zu ziehen , daß , im
Grunde genommen , der amerikanische Steuer¬
zahler für die Kosten des französischen
Heers aus komme. Auf eine Anfrage des Scna-
: .,rs Reed , wie viel denn den Franzosen ihr Heer koste,
, ränderte Borah , es sei ihm nicht möglich gewesen , diese
^ umme in Erfahrung zu bringen.

Wir können dem Senator Borah aushelsen . Vor we¬
nigen Tagen erklärte der französische Finanzminister
Do inner gelegentlich eines Berichts über den Staats¬
haushalt , der Voranschlag für den Heereshaushalt
21/22 betrüge 5 Milliarden Francs, die Schulden
Frankreich an die Vereinigten Staaten 12 Milliarden

- 80 Millionen Francs . Wenn wir also die durchaus
sachgemäßen Ueberlegungen des Senators Borah zu
Grunde legen , so ist vonr Frühjahr 1919 bis zum heu¬
tigen Tag der amerikanische Steuerzahler für die Kosten
des französischen Heeres aufgekömmen.
s Natürlich kann man auch anders rechnen und den ame¬
rikanischen Steuerzahler nur mit den Summen belastet
ailnchmen , die seinem Land dadurch verloren gehen , daß
Frankreich weder Zinsen noch Abzahlungen leistet . In
diesem Fall würde der amerikanische Bürger dauernd
inen Teil der französischen Heereskosten aus seiner Tasche

decken und er kann , falls er eine Vorliebe für Frankreich
hat , sich selber voller Stolz vorstellen , für welchen Teil'
des französischen Heers er mit seiner Börse einstcht.
Er kann zum Beispiel annehmen , daß er die französi¬
schen Feldzüge in Marokko und Syrien bezahlt oder
daß das Wrangel -Unternehmen in Rußland aus seiner
Tasche bestritten ist . Da das Wrangel -Unternehmen ja
dazu dienen sollte , in Rußland eine Regierung zu schas¬
sen, welche die russischen Schulden an Frankreich aner¬
kennt, so wäre das Ganze eine muntere Finanzope¬
ration gewesen , bei der Amerika das Risiko getragen,
Frankreich den etwaigen Gewinn eingestrichen hätte,
i Ist die Liebe des amerikanischen Steuerzahlers für
Frankreich aber besonders groß , so wird er es sich
sicher auch zur ganz besonderen Ehre anrechnen dürfen,
die Gehälter der hohen französischen Offiziere und Mar-
schälte zu bezahlen . Ihre Amerika -Reisen bezahlt er ja
wohl ohnehin schon . Mit welcher Wonne konnte er
unter diesem Gesichtspunkte den General Nivelle be¬
trachten , der vor wenigen Monaten bei ihm war . Nivelle
ist den Amerikanern ja ein alter Bekannter , weil er 1917
seines Kommandos enthoben wurde , da sein Heer nach
der Niederlage an der Aisne und in der Champagne zu
meutern begann und nur durch die Ankunft der ersten
amerikanischen Truppen leidlich zusammengehalten wer-
d - n konnte.

Nun aber ist der Größte von allen in Amerika an-
ec meldet , der Marschall Foch . Wir erinnern uns eines
Telegramms , das Ende Mai 1H18 die Ministerpräsidenten
Elemenceau , Lloyd George und Orlando an den Präsi-
d nten Wilson schickten. In diesem hieß es wörtlich:
„ Foch

'
besteht mit äußerster Beharrlichkeit darauf , daß

di : größtmögliche Anzahl von Infanterie und Maschinen-
M -vchren , in welcher Hinsicht die Knappheit an Mann-
i l asten auf Seiten der Verbündeten besteht , von Arne-
n : a in den Monaten Juni und Juli herübergeschasst Wer¬
der sollen , um die Gefahr ein er Niederlage der
Verbündeten im gegewvärtigen Feldzug abzuwen¬
den .

" Man sieht , der Erfolg Frankreichs im Weltkrieg
ist auf den amerikanischen Soldaten aufgebaut . Der
amerikanische Steuerzahler hat das Blut seiner Söhne
hingegeben , um dem Marschall Foch zu seinen : Ruhm zu
verhelfen . Warum soll er ihm jetzt nicht auch das Er¬
halt und die Reisen bezahlen?

^ Jedenfalls kann man dem Senator Borah in seinen
Schlußfolgerungen nur recht geben : „ Die Wirkung hier¬
von ist, daß die Steuerzahler der Vereinigten Staaten
nicht nur die .Lasten für unsere eigene Armee und Flotte

mnoern vas ; der amerikanische Steuerzahler auch
die Last für die Rüstungen Frankreichs trägt . " Der
Amerikaner bezahlt mit seinen Steuern nicht nur seine
eigene Wehrmacht , sondern auch die Rüstungen der Fran¬
zosen.

Das Wiesbadener Abkommen.
Wiesbaden , 28 . Aug . Das Hauptabkommen über die

Sachleistungen für den Wiederaufbau und deren Bezah¬
lung sind von Loucheur und Rathcnau vorbchält-
lich der Zustimmung der Regierungen und der Wieder-
herstellimgskommission unterzeichnet worden . Ueber die
vier Nebenabkommen , die sich auf die Wiedererstattung
von industriellem und rollendem Material , auf die
Lieferung von Vieh und dem Kohlenpreis de .

-/ . .' Heu,
n üssen weitere Verhandlungen geführt werden.

Der Pariser „TernPS " , teilt mit : Der Abkominens-
eutwurf setzt im ersten Teil die Art der Wiederher¬
stellung für je 6 Gruppen fest:

Metalllieferungen , Kohlenlieferungen , die Preise , die
Ausgleichung französischer Lustschisfsverluste und di«
deutsche Viehlieferupg . Der erste Teil regelt die Ein¬
fuhr französischer Erzeugnisse nach Deutschland und
die Begrenzung der Ausfuhr . Im zweiten Teil wird
eine deutsche Privatgesellschaft für die Lieferungen von
Jndustriematerial , Eisenbahnmaterial , Viehlieferungen
und Rohmaterial gegründet , die sich verpflichtet,
vom 1. Oktober 1921 anallevondenBewohnern
des berwüsteten Gebiets verlangten Lie¬
ferungen durchzusühren, soweit diese mit der
Möglichkeit der deutschen Produktion vereinbar sind.
Diese Lieferungen würden für die Zeit vom 1 . Ok¬
tober 1921 bis zum 1 . Mai 1925 sieben Milli¬
arden Goldmark nicht überschreiten dürfen . Für
die Bezahlung der Lieesrungen bietet Deutschland
Frankreich Kredite , und Frankreich zahlt jährlich nur
eine Milliarde Goldmark zurück , ganz gleich , wie groß
die deutschen Lieferungen sind . Zur Regelung der
Streitigkeiten über die Festsetzung der Preise wird
eine besondere Kommission eingesetzt , die aus einem
französischen und einem deutschen Vertreter , die von
den betreffenden Regierung auf Vorschlag der Be¬
wohner der verwüsteten Gebiete und der deutschen
.Privatgesellschaft ernannt werden , sowie aus einem
dritten Vertreter , über den sich die beiden Regierungen
gemeinschaftlich einigen . Kommt eine Einigung nicht
zustande , so wird dieser Vertreter durch die Wieder-
Herstellungskommisston ernannt . Die Kosten der
Kommission zahlt Deutschland bzw . die deut¬
sche Gesellschaft , sie werden aber zur Hälfte den fran¬
zösischen Verbänden zur Last gelegt.

Für das zu ersetzende Jndustriematerial werden von
der Kommission die Preise derart festgesetzt , daß der
vor dem Krieg gültige französische Preis als
Grundlage angenommen wird . Für das abzuliefernde
Ersatzmaterial wird der Gegenwert in Goldmark
festgesetzt . AnKohIen müssen monatlich 150 000 Ton¬
nen , grundsätzlich ! nur aus französischen Rheinschiffen,
abgeliefert werden , wofür nur die Preise gutgeschrieben
kverden , die die deutschen Großverbraucher
zahlen . An Vieh soll Deutschland angeblich noch
-35 006 Pferde schulden . Nach dem Abkommen soll
nun Deutschland noch 12 500 Pferde und 500 Stuten
liefern . 1730 im Jahr zu viel gelieferte Tiere sollen
gegen die 575 großen Zuchthengste , die noch zu lie¬
fern wären , ausgeglichen werden . Die Kosten für die
französische Uebernahmekommission sollen zur Hälfte
auf die Entschädigung angerechnet werden . Deutsch¬
land liefert nach dem „Temps "

, insgesamt 62 000 Pfer¬
de , 25 000 Rinder , 25 000 Schafe , 20 000 Bienen¬
schwärme . Im ganzen hätte es Anspruch auf 520 000
Rinder , 230 000 Schafe , 800 000 Geflügel , 200 Will.
Feldhühner und Fasanen und 60 000 Bienenschwärme.
( !) — Die deutsche Regierung setzt die Suche nach
französischen Lokomotiven auf deutschem Gebiet
fort ; es hat ferner 3000 Kippwagen , 2500 Wagen
mit Plattformen und 500 Wagen für Holzbeförderung
abzuliefern.

Ter Pariser „Liberte " zufolge erklärte Loucheur,
daß er zufrieden sei . Ratyenau habe seinen guten
Willen gezeigt . Die Bestätigung sei nicht zweifel¬
haft . Das Abkommen werde dann sofort in Kraft
treten . -

! Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten.
Berlin , 29 . Aug . Eine Verordnung des Reichs¬

präsidenten bestimmt , daß zwecks Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und '

Ordnung im Reichsgebiet
1) periodische Druckschriften , deren Inhalt zur gewalt¬

samen Aenderung oder Beseitigung der Verfassung , , u
Gewalttaten gegen Vertreter der republikanisch - demokra¬
tischen Staatsform und zum Ungehorsam gegen die Ge¬
setze auffordert oder anreizt , oder eine Billigung oder
Verherrlichung solcher Handlungen darstellt oder die ver¬
fassungsmäßigen Organe verächtlich macht , bis zu 14
Tagen verboten werden können und

2 ) daß Versammlungen , Bereinigungen , Auszüge und
Kundgebungen verboten werden können , wenn die Be¬
sorgnis begründet ist, daß in den Versammlungen Er¬
örterungen stattfinden , die die eben genannten Hand¬
lungen zum Geegnstand haben.

Die Reichsregierung schickt dieser Verordnung einen
Aufruf voran , der mit den Worten schließt : Die Reichs¬
regierung ist überzeugt , daß alle rechtlich denkenden Deut¬
schen hinter sie treten und mit ihr zum Schutz der
Verfassung und der Gesetze Zusammenwirken . Sie wird
mit unerbittlicher Strenge gegen jüw Auflehnung Vor¬
gehen und fordert alle Organe des Reichs und der Länder
auf , in völliger Unparteilichkeit und ohne Ansehen der
Person der Verordnung rücksichtslos Geltung zu ver¬
schaffen.

Zum Rücttritt Guggenheimers.
Köln , 39 . Augr " Brw de m Plötzlichen Rücktritt des

Reichskommiffars zur Ausführung von Aufbauarbeiten
in den zerstörten Gebieten handelt es sich , wie der
„Köln . Ztg ." gemeldet wird , allem Anschein nach um
einen Zusammenstoß Guggenheimers mit dem Wie¬
deraufbauminister Rathenau, der die von Guggcn-
hetmer getroffenen Abmachungen mit den französische '. !
Unterhändlern nicht durchweg gutzuheißen vermochte,
ohne sich in der Lage zu sehen , sie abzulehnen , weil
ihn Guggenheimer vor vollendete Tatsachen gestcür
hatte . Guggenheimer soll bei den Verhandlungen üb . r
die Rückgabe von Maschinen und anderm Industrie
material in Frankreich nach Ansicht sachkundiger Kreise
der Gegenseite zu weitgehende Zugeständnisse
gemacht haben , die eine ziemliche Belastung für Deutsch¬
land darstellen und deswegen auch den Reichstag be¬
schäftigen dürften . Es soll sich zunächst um 120000
Tonnen Material handeln , das zum Teil im Besitz
der Reichswerke oder der Treuhandgesellschaft oder
auch von Privaten ist , außerdem um Neu Lieferungen
im Wert von rund 160 Millionen Goldmark , die in
Maschinen und ähnlichen industrieellen Gegenständen
geleistet werden sollen . Rathenau mußte zwar die Ab¬
machungen über die Höhe der Leistungen hinnehmen,
um die Verhandlungen mit Loucheur nicht von vorn¬
herein zum Scheitern zu bringen . Dagegen bestand
er darauf , daß die Sachleistungen nicht ausschließlich
in Maschinen und ähnlichem bestehen dürfen , sondern
in Sachleistungen jede r Art, also auch z . B.
in Zement , Backsteinen usw . lieber den Nachfolger
Guggenheimers . Herrn v . Batocki, sagt das Blatt
Stegerwalds , „Der Deutsche "

, mit ihm trete ein Mann
an die Spitze des Wiederaufbaukommissariats , der für
sein Amt eine außerordentliche Tatkraft und eine her¬
vorragende Arbeitskraft mitbringe . Aus den Kriegs¬
jahren sei er als erster zielbewußter Organisator der
Lebensmittelwirlichaft bekannt.

Der Katholikentag in Frankfurt.
Begrüßungsrede des Reichskanzlers Tr . Wkrth.

, Frankfurt a . M ., 28 . Aug. In der gestrigen Be-
Prüßungsoersammlung für den heute beginnenden Katho¬
likentag hielt Reichskanzler Dr . Wirth, anknüosend an
das von einem Chor vorgetragene Lied : „ Schöne Erd ' ,
wache auf ! " , eine Rede , in der er ansführte : Eine gnre
Ernte hat uns Gott , der Herr , in diesem Jahr beschieden.
Trotzdem ivill der Riff : „ Schöne Erde , wache ans ' " nicht
über unsere Lippen kommen . Ein krasser Egots-
m n s durchtobt Deutschland . Heißer Kampf anstatt fried¬
liche Arbeit durchzittert wiÄer unsere deutschen Gaue.
Wir Katholiken streben nur darnach daß zu jeder Stunde
die Katholiken dabei sein müssen , das Rettungswcrk zu
vollend ^ ! . Wir reichen allen die üp'indr . di ? di -ien Wil-



zu vrmgeil . Opfer sind tlo : . seudig , ohne sie gib . c-
keine Rettung für unser deutsches Vaterland . Alles . u
allem , wir , die deutschen Katholiken, hegen als Christen
den Gedanken, der Nation ihre Ehre , ihre Würde und
und ihre Freiheit auf diesem Erdenrund wieder zu ge¬
winnen.

Frankfurt a . M . , 2 . Aug. Einem Vertreter der
„ Franks . Ztg .

" gegenüber erklärte Reichskanzler Wirth,
er betrachte die Lage als sehr ernst . Die Republik sei
in Gefahr . ft" .

' e ' ' ' "

Gegeukundgebung der Sozialisten.
Frankfurt a . M ., 29 . Aug. Anläßlich der Teilnahme

der ungarischen Vertreter Hussar, Stefan Haller und
und Bela Turi forderten die sozialistischen Parteieil
und die Vereinigte Kommunistische Partei die Frankfurter
Arbeiterschaft auf, gegen die Anwesenheit der ungarischen
Vertreter , die als „Proletariermörder " bezeichnet wer¬
den, am Sonntag nachmittag am Bismarckdenkmal eine
Gegenkundgebung zu veranstalten.

Die Eröffnungssitzung.
Frankfurt , 29 . Aug . In dem dichtgefüllten Saal

des Volksbildungsheims wurde am Sonntag die
erste geschlossene Versammlung des Katholikentags er¬
öffnet, nachdem im Dom für die Mitglieder der General¬
versammlung ein Pontifikalamt vorangcgangen war , das
vom päpstlichen Nuntius Monsignore Pacelli zelebriert
wurde . Zum Präsidenten wurde Geheimrat Held-
Regcnsbnrg gewählt , nachdem vorher noch unter all-
seiÜger Begeisterung ein Hoch aus den Heiligen Vater
ausgebracht worden war . Zum Ehrenpräsidenten wurde
der jetzt im Alter von 90 Jahren stehende langjährige
Präsident des Zentralkomitees Grai Droste zu Vi-
schering, zum Präsidenten der Paralleleversammlung
Graf Henckel - Donnersmart gewählt . Fürst
Löwen st ein erstattete den Bericht des Zentralkomitees.

Die vom Zentralkomitee vorgeschlagene Aendernng des
8 1 der Satzungen wurde angenommen , wonach in Zu¬
kunft die Teilnahme der Frauen sowie der deut¬
schen Katholiken in den verloren gegangenen Landes¬
teilen ermöglicht und den Oesterreichern der Boden
für eine gemeinsame katholische Kultusarbeit geboten wird.
Nach einem Bericht über die römische Frage von Geh.
Justizrat Dr . Porsch wurde folgende Entschließung an¬
genommen : Die 61 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands zu Frankfurt a . M . bringt dem erhabenen
Oberhaupt der Heiligen Kirche und Heiligen Vater Papst
Benedikt XV . ihre ehrfurchtsvollste Huldigung und das
Gelöbnis trcnen , unverbrüchlichen Gehorsams dar . Die
neuerliche Aussprache über die sog . römische Frage in
der italienischen Press ? zeigt, daß die gegenwärtige Lage
des Papstes in Rom nach dem Bekenntnis selbst der
Liberalen nicht haltbar ist und daß die Mehrheit der
italienischen Bevölkerung wünscht, der schmerzliche und
schädliche Zustand möge endlich eine gerechte und schnelle
Lösung finden . Die Generalversammlung schließt sich
diewm Wunsch des italienischen Volks an und gibt dem
Verlangen Ausdruck, daß sich alle auf diesem Weg finden
möchten, der zu , einer glücklichen Lösung der sogenannten
römischen Frage führt.

Die Annahme wurde mit brausendem Beifall und
Händeklatschen begrüßt . Ferner wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen : Die 61 . Generalversammlung for- i
dert alle Katholiken Deutschlands auf, fortzufahren in s
der Sammlung und Unterstützung des Peterspfen - f
nigs, um auch dadurch dem Heiligen Vater Beweise !
der kindlichen Liebe und Anhänglichkeit an die Kirche
zu geben.

Neues vom Tage.
Aufruf a» Sic ZentruM-spartei.

. . nlftnt a . M . , 29 . Aug . Im Anschluß an den
Ka ' rolikentag richtet der Vorstand der Zentrumspartei
und der Reichstagsfraktion einen Aufruf an die Partei¬
mitglieder , der Verwüstung der politischen Sitten , wie
sie wieder in der Ermordung Erzbergers zutage trat,
gehn offen entgegenzutreten und in machtvollen öffent-
lick en Kundgebungen den Abscheu davor und das Treu-
ge ' öbrns für Ordnung und Verfassung zum Ausdruck
zu bringen.

Spuren in Berlin?
Berlin , 29 . Aug . Der Polizeipräsident hat in Ber¬

lin Forschungen nach dem Mörder Erzbergers ange¬
ordnet . In der ersten Hälfte des Juli soll eine Per¬
sönlichkeit , aus die die Beschreibung des Täters zu¬
trifft . auf einer Berliner Redaktion geäußert haben.
Erzberger müsse als Reichsschädling erledigt werden.
Der Betreffende trug , wie WTB . meldet , abgeänderte
se . daraus Uniform und Wickelgamaschen und schien
nach seinem Auftreten ehemaliger Offizier , jetziger Sol¬
vent zu sein . Auf Ersuchen der Berliner Polizei
wurde damals Erzberger , der sich im Jordanbad be¬
fand , am 24 . Juli von dem Vorgang in Kenntnis ge¬
setzt.

*

Berlin , AI Aug . In Halle , Aschersleben, Haiber-
stadi und einigen andern Orten kam es bei Störungen
von Feiern des „Stahlhelm " durch . Kommunisten zu schwe¬
ren Ausschreitungen, wobei es viele Verletzte gab.

Bisheriges Ergebnis der Untersuchung.
Ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten und Gen¬

aarmen hat sogleich Nachforschungen nach den Mördern
begonnen . Auch aus Berlin sind zahlreiche Kriminal¬
beamte berufen worden, ebenso Kriminalbeamte ans
Stuttgart . Die Regierung hat eine Belohnung von
100 000 Mark für die Ermittlung der Täter ausge¬
setzt . Die Polizeihunde haben die Spur der Täter in
einer gewissen Entfernung vom Tatort verloren . In der
Nacht zum Samstag hat es geregnet.

Bis Sonntag abend waren in Baden einige 2 0 vo . -
läufige Festnahmen erfolgt , ohne daß diese auf¬
recht erhalten werden konnten . Alle bisher verfolgten
Spuren haben sich als irrig erwiesen. Ebenso haben
die meisten Angaben über die Größe und das Aussehen der
Mörder sich als ganz falsch herausgestellt . Die Be¬
hörde verfolgt seit gestern eine neue Spur. Die von
Frau Erzberger überreichten Drohbriefe , die ihr Manu
f it Wochen erhalten hatte , sind größtenteils mit Schreib¬
maschine geschrieben , was gleichfalls die Verfolgung er¬
schwert.

Wie die „ Ofenb . Ztg .
" meldet, ist das ganze Kniebis-

gcbiet von badischer und württembergischer Gendarmerie
umstellt . Vielleicht habe ein Auto irgendwo aus die
Mörder gewartet . Das badisch Justizministerium hat
seinerseits aus die Ergreifung der Täter eine weitere
Belohnung von 20000 Mark gesetzt.

Gedenkstein für Erzberger.
Die Zentrumsfraktion des Badischen Landtags beabsich¬

tigt , an der Stelle , an der Reichstagsabg . Erzberger er¬
mordet worden ist, einen Gedenkstein zu errichten.

<

Berk» , 29 . Aug . Laut „Lokalanzeiger" hat die Par¬
teileitung der deutsch - nationalen Volkspartei gegen die
Cchriftleitung der „Freiheit " ein Strafverfahren an¬
hängig gemacht , wegen der Behauptung , daß in der
Leitung der deutsch-nationalen Volkspartei die Ar»
Wster des Mords an Erzberger säßen. ^

len im Auge haben ; mögen sie auch sozial, politisch
oder im Glauben von uns getrennt sein . Unsere liebe
deutsche Heimat darf nicht zugrundegehcn!

Eine tiefe Erregung geht durch das werktätige
Bort , weil der Geist des Hasses, der Zwietracht , der Aus¬
beulung dieses Volk aufpeitscht und ihm unruhige Tage
schenken kann, wenn wir nicht eine feste staatliche Autorität
und Politische Partci -m und Kräfte haben , die willens
und , diesem Chaos von Schwierigkeiten die Spitze zu
bieten . In dem festen Willen zum Leben hat das
deutsche Volk sich die Weimarer Verfassung gemach ! ,
weil wir der Tatsache des verlorenen Krieges Rechnung
getragen haben ; weil wir auch den Willen zeigen, dem
Feind beim Wiederaufbau zu Helsen, worüber heute in
Wiesbaden verhandelt wird . Darum haben wir auch ein
Recht , allen Völkern der Erde gegenüber zu betonen,
daß '

dieses mächtige Volk einen Platz verdient , einen
ordentlichen Platz unter den Völkern der
Erde. Wir grüßen unsere deutschen Brüder am Rhein,
die geduldig seufzen unter der Last der Besatzung»
aber auch unsere lieben Landsleute , die trotz der schweren
Bedrängnis im Osten , im Abstimmungsgebiet , in
Westpreußcn, so herrlich offenbart haben, daß man
sich ans Vaterland anschließen soll , nicht nur in Tagen
des Glücks , sondern auch in den Tagen des Unglücks , und
auch unsere Brüder im lieben Oberschlesien, wo die
große Masse nationalgesinnter Deutscher sich zum deut¬
schen Vaterland bekannt hat . Wir glauben unter Be¬
rufung auf das Recht der Völker, auf das Delbstbestim-
mnngsrecht nach demokratischen Grundsätzen, daß unsere
Ztimme nicht verhallen kann, wenn man nicht einen
neuen Todeskeim in die europäische Entwicklung legen
wird . Ursprünglich meinte man , die oberschlesische Frage
pi eine nationale Frage . Sie war immer für uns , auch
für uns Katholiken, nur die große nationale Frage der
Einheit des Vaterlands , und nach der Abstimmung und
jetzt nach Paris ist sie noch mehr geworden : eine Welt¬
srage! Da erheben wir heute warnend , bittend
und beschwörend unsere Stimme : Oberschlesien
ist unsere Hoffnung , es soll deutsch blei¬
ben! Wenn die Grenzen des Vaterlands erst feststehen,
wollen wir dieses Land gerecht , in sozialem, chriftlich-'
ozialem Geist aufbauen . Aber der Staat der sozialen

Gerechtigkeit, wo wahre Freiheit lebt und keine Dik-
. atur sich einmischen kann, fällt nicht vom Himmel : ec
muß geschaffen werden in heißen politischen Kämpfen.
Sie werden uns nicht erspart bleiben. Auch ivir Käthv-
liken werden manche politischen Meinungsverschiedenheiten
untereinander haben . Geben wir aber zuerst der Welt
ein Beispiel, daß wir unsere politischen Meinungsver¬
schiedenheiten in größter Liebe ausfechten wollen . Hüten
wir uns vor dem Schrecklichen , daß die politischen Kämpfe
in persönlichen Haß und in persönliche Kämpfe ausarten.
Beschwörend müssen wir die Hände erheben, wenn in
den politischen Kämpfen die blanke Waffe ausblitzt und
der Mord eingreift. (Stürmische Pfuirufe .)

Wir stehen schaudernd vor den Ereignis¬
sen der letzten Tage. Wir wollen unser Ge¬
bet allen denen widmen, die nach einem Leben der Arbeii
in den Sielen gestorben sind , wie Gröber , Trim-
born . Burlagc, der Vertreter des Rechts, ging
als kremier , müder Mann , nachdem er immer für das
Recht der deutschen Katholiken gestritten hatte , ans dem
Reichstag sott . Aber nicht im stillen Schmerz wollen
wir verharren . Die großen politischen, sozialen und wirt¬
schaftlichen Auseinandersetzungen wollen wir führen im
Geist der Versöhnlichkeit, wenn auch mit fester,
üarker Hand . Das katholische Volk will einen festen
Willen und Positive Arbeit sehen . Tann ist es bereit,
in ckriülich -m Sinne die grönwn und schwersten Opfer

Der Doppelgänger.
Roma« von H. Hill.

(87) (Nachdruck verboten.)

Dar das der Mann , den sie geliebt hatte wie niemanden
sonst auf Erden ? Der Mann , mit dem sie wenige Tage
hindurch glücklich gewesen war?

Aber es war nicht Zeit jetzt, Betrachtungen anzuftellen.
Denn es war ganz offenbar, daß ihr von diesen , Menschen eine
Geiahr drohte.

Paul von Randow hatte den Oberkörper ein wenig nieder-
gednckt wie eüic Katze, die sich zum Sprunge anschickt. Im
nächsten Augenblick , ehe iicki der Kapitän noch dazwischen werfen
konnte , stürzte er in wilden Sätzen auf Hertha los . Sein
Gesicht war zu emcr gräßlichen Grimasse derzerrr, und seine
wie Krallen gekrümmten Finger streckten sich nach der jungen
Frau aus.

Hertha hatte sich auf seine erste Bewegung hin zur Flucht
gewandt . Den Irren dicht hinter sich, flüchtete sie in den
Kartenraum und bemühte sich, die Tür Himer sich zu schließen.
Aber sie sprang nicht ins Schloß, und sie eilte deshalb zur
anderen Seite wieder hinaus

Diesmal war sie glücklicher . Die Tür schloß sofort, und
hastig schob sie einen Riegel vor, der glücklicherweise außer
angebracht war.

Sie hörte Randwo innen roden und heftig an der Tür
rütteln . Aber sie widerstand seinen Bemühungen , und Hertha
konnte etwas erleichtert ansatmen . Für den Augenblick
wenigstens war sie vor ihm sicher.

Inzwischen war natürlich Kapitän Erawsord auch nicht
müßig gewesen . Er hatte ein paar Leme , die zufällig auf Deck
gewesen warm , herangerufeu und sich mir diesen vor die offen«
Tür des Kartenraumes gestellt. In dem Augenblick , da Paul
von Randow heraustrat , faßten acht kräftige Hände zu, und
obwohl er sich wütend wehrte, wurde er doch in eine unbenutzt«
Kabine gebracht, die mit einer festen Tür versehen war.

Unbekümmert um das Toben und Schreien des Freiherr«
verschloß uno verriegelte Erawsord die Tür und gab emem der
Leme die Weckung , davor Posten zu stehen . Er sah ein, daß

er jetzt mehr als Freund , denn als Untergebener der bedauerns¬
werten Frau Burkhardt handeln müsse.

Ein wenig später erschien er im Salon » wo sich Hertha
mit ihrer Tante aufhielt . Die alte Dame stand dem Geschehe
nis ganz fassungslos gegenüber, die junge Frau , die doch am
meisten von dem Unglück bettoffen wurde, zeigte weit mehr
Ruhe, als sie.

„Haben Sie ihn nicht zu hart behandelt, Herr Erawsord ?"
rief Hertha dem Eintretenden entgegen. » Es ist ja doch nur
ein Krankheitsansall , und er wird bald wieder gesund sein . "

„ Wir wollen es hoffen! — Aber es ist neben den
sonstigen Unannehmlichkeiten eine sehr teuere Geschichte. Ich
vermute, daß es Sie etwa ivv ooo Mark kosten wird,
gnädige Frau ."

Tante Anna schlug entsetzt die Hände zusammen, Hertha
jedoch zuckte nur die Achseln.

„Wenn es sich mit Geld wieder gutmachen ließe, würde
ich gern das Zehnfache hingebe sagte sie. „Aber ich begreif«
nicht recht, wie Sie gerade auf diese Summe kommen ? —
Ich bitte Sie , mir das zu erklären."

„Herr Burkhardt hat die Apparats die in dem Kartei»
raum waren , vollständig zerschlagen . Ich meine die Marcon»
Apparate , und die Zister , die ich Ihnen angab, ist noch sehr
gering bemessen . Außerdem dauert es Wochen , bis das all«»
wieder hergestellt sein wird - "

Robert Bernardi , der große Detektiv, der in diesem
Augenblick im Expreßzuge nach Poldhu saß. hätte den Wert
der zerstörten Apparate sicherlich viel höher emgeschätzt ab»
Kapitän Erawsord . -

29. Kapitel.
Es war eine Stunde nach Mitternacht , als Wolfgang

Burkdardt das Hotel wieder erreichte . Seine Gedanken be¬
schäftigten sich nur damit , wie er den Detektiv täuschen könne
und was er ihm von der Unterredung mit den Amerikanern
erzählen sollte . Denn er war fest entschlossen , das Versprechen,
das er Berthe Roumirr gegeben , auch zu halten . Das Ver-
trauen der drei sollte nicht getan!cht werden ; sie hatten ihn
nicht um seinen Teil bei dem Geschäft betrogen, so sollten st« ,
auch nicht um den ihren kommen.

Er fühlte beinahe Freude bei dem Gedanken, sein Lebe«
für Hertha hingeben zu können. Jedenfalls war er nie weiter
Von Furcht und Unentschlossenheit entfernt gewesen als nun.da er klar vor Augen hatte, was für ihn z« tun war.

Er hatie im stillen gehofft , Vernarbt würde nicht mehr
auf ihn warten , damit er Zeit habe , sich s ' ne Geschichte zn-
rechtzulegen. Darin jedoch hatte er sich getäuscht. So spät
«S auch war, der Detektiv saß doch noch wartend in Bruck»
Hardts Zimmer.

Bei dem Eintritt des jungen Mannes erhob er sich rmd
blickte ihm fragend entgegen.

„Ich habe erreicht, was wir wollten / sagte Wolfgana
hastig und schüttelte Bernardi die Hand . „Sie haben wirklich
eine Höllenmaschine angebracht — am Stern de- Schiffes,
einen Fuß über der Wasserlinie . Das Ding soll morgen nach
mittag um vier Uhr losgehen. Bis dahin müssen ste auf der
„Albion" Nachricht haben."

„ Gott sei Dank , daß Sie es noch rechtzeitig erfahren haben,"
sagte Bernardi einfach . „ Ich fahre natürlich mit dem ersten
Zuge nach Poldhu und kann die Jacht lange vor vier Uhr
benachrichtigen. "

Er sann einen Augenblick nach und fügte dann hinzu:
„Die „Albion " wird sicherlich ihre Fahrt westwärts fort¬

gesetzt haben. Dann kann sie morgen früh irgendwo zwischen
Falmouth und den Scillh -Jnseln sein. Möglicherweise läuft
sie Falmouth an ."

„Vielleicht! Möglicherweise jedoch benimmt sich Randow
so, baß meine Gattin sich veranlaßt sieht , einen näheren Haie«
aufzusuchen."

„Das glaube ich kaum . Falmouth liegt ihnen am be¬
quemsten, ich wette hundert gegen eins, daß fie dort hinfahren.
Ich will Ihnen «inen Vorschlag machen: Fahren Sie nach
Falmouth , während ich nach Poldhu fahre, und ermatten Sic
dort c>as Schiff . Es ist ja nicht ausgeschlossen, daß die Jacht
dort früher eintrifft , als ich sie telegraphisch erreichen kan».
Sie schulden diese Reise Ihrer Gattin . "

„Sie vergessen , daß ich nach dem , was heute nacht ge¬
schehen ist, mehr denn je die Bluthunde auf de» Fersen habe,"
erwiderte Burkhardt . „Ich erhielt die Kenntnis von der Höllen¬
maschine als Paul von Randow — als der Randow , den sie
auf der Jacht wähnten . Nur der Revolver und der Umstand,
daß ich mit Berthe Roumier allein war , retteten mir heute
abend das Leben. " . . .

Er machte eine kleine Pause ; das Gesicht des Detektivs
batte Sck verfinstert

Fortsetzung folgt.



Aus Stadl und Land.
Mleirteig. so. August issr,

D«rs« tzt wurde auf Ansuchen Eisenbahr-sekelär Mä us l e
in Rotenbach nach Eutingen.

— Bismarcks 3 . Band srsrgsgeven . Der Kaiser
^at der Veröffentlichung der von ihm und Kaiser Friedrich
geschriebenen Briefe , die in den 3 . Band der „ Gedanken
Erinnerungen " ausgenommen sind, nunmehr zugestimmt
in der Ueberzeugung, daß Bismarcks Werk dem deutschen
Volk nicht länger vorenthalten werden dürfe . Der Verlag
Cotta hat darauf eine namhafte Summe zur Verfügung
qestellt, deren Verwendung zu wohltätigen Zwecken der
Kaiser zu bestimmen haben wird . Ein langwieriger un¬
erquicklicher Streit ist nun aus der Welt geschasst.

— Amerikaner-Sammlung . Am 6 . Oktober , dein
Jahrestag der Landung der ersten deutschen Ansiedler
(Pfälzer) unter Pistorius in Amerika 1687 , wird von
den Deutschamerikanern, ein allgemeiner „Deutscher
Kinderhilfstag" abgehalten . Zu den 3 Millionen Dollar
für die Fortsetzung der Kinderspeisungen haben die
Deutschamerikaner im Staat Conecticut 50 000 Dollar
gewährleistet . Ein Wohltätigkeitsbazar in Milwaukee
erbrachte 150 000 Dollar . Universitätsprofessoren und
Geistliche durchreisen das Land , um die Hilfstätigkeit
zu ordnen.

A Untrrreichenbach OA. Calw , 38 . Aug . (Schulaus-
bau .) Der Gemeinderot hat den Ausbau und die Fertig¬
stellung deS 1914 im Rohbau erstellten Anbaues an das
Schulharis und zugleich die Errichtung einer vierten Lehr¬
stelle beschlossen , ferner den Antrag auf Ausstellung einer
ArbeMehrerin im Hauptamt genehmigt.

* vberjettiugr«, 27 . Aug . Das Allmandobst brachte
der Gemeinde eine Einnahme von über 12 000 Mk.

Markgröningen , 29 . Aug . (Raubmordversu ch.)
Der 66jährige Landwirt Johannes Schütt wurde in
seiner Wohnung von einem 30 —40jährigen Mann über¬
fallen und durch Messerstiche schwer verletzt. Schütt
setzte sich kräftig zur Wehr und rief um Hilfe. Der
Räuber flüchtete unter Zurücklassung eines alten braunen
Filzhuts.

Gaildorf , 29 . Aug . (Kandidatur zur Landes¬
kirche n v e r s a m m l u n g . ) Die Kirchengemcinderäte
«teilten mit großer Mehrheit in einer Bezirksverfammlung
Rektor Dr .

'
Frohnm e y c r von Cannstatt als Kandi¬

daten für die Wahl eines weltlichen Abgeordneten zur
z'andtskirchenveriammlung auf.

Austritt aus der K .P .D . Der Leiter der Spar¬
takus-Druckerei in Degerloch, K . Häring, ist aus der
Kommunistischen Partei ausgetreten . Diese hat die Druk-
kerei verkauft. Häring soll lt . „Schwäb . Tagwacht"
Schmiergelder von Papierlieferanten bezogen haben . Er
uiurde deshalb seines Postens enthoben . ^

Schwenningen , 29 . Aug . (Tarifbewegung . ) Tie
Verhandlungen in der württ .-badischen Uhrenindustrie be¬
züglich Gehaltsforderungen der Angestellten , die eine Zu¬
lage dort 30 Prozent verlangen , während die Arbeitgeber
an Höchstfall 200 Mk . monatlich zugestanden, sind er¬
gebnislos geblieben. Es wird nun der Schlichtungs¬
ausschuß angerufen . -

Sigmaringen , 29 . Aug . (Die Bauern wehren
sicht ) In Diessen, OA . Haigerloch , hat eine Versamm¬
lung des Landw . Bezirksvereins schärsstens Verwahrung
dagegen eingelegt, baß die Erhöhung des Brotpreises
der Landwirtschaft zugcschrieben werde, diese sei vielmehr
auf die Einstellung bzw. Verminderung des Reichsbeitrags

« Zufuhren.
Der Religionsunterricht in der Volksschule.

Heber den Religionsunterricht in der Volksschule ver¬
öffentlicht das Amtsblatt des Kultministeriums die'
chon in Aussicht gestellten Bestimmungen. Ihre Gül¬
tigkeit ist im wesentlichen Teile nur eine zeitweilige.

Evang . Religionsunterricht. Grundsätzlich
wird der Religionsunterricht künftig in eine Hand
gelegt . Wo dies der Fall ist , sollen an Klassen mit nur
einer Unterrichtsabteilung fünf , an Klassen mit meh¬
reren Unterrichtsabteilungen vier Stunden für den
Religionsunterricht bestimmt werden. Während des
Konfirmationsunterrichts darf von diesen Stunden in
Ssn Klassen, die für den Zuhörer - oder (und) den Kon-
firmandenunterricht in Betracht kommen, eine für den
Kvnfirmatio ns unterricht verwendet werden.
Der etwaigen Einführung eines werktägigen Schüler-
gottesdienstes außerhalb der Schulzeit (oder , falls nur
rchüler der betreffenden Klasse als Teilnehmer in Be¬
tracht kommen, auch im Rahmen einer von dem Diener
der Kirche zu erteilenden Religionsstunde) wird seitens
der Schule kein Hindernis in den Weg gelegt. Die
Geistlichen haben am Sitz des Pfarramts in fol¬
genden Klassen den gesamten Religionsunterricht zu
erteilen : An der ausgebauten Schule in Klasse 6—8,
an der fünf- bis fechsklassigen Schule in denjenigen
Klassen , die die Schüler des sechsten bis achten Schul¬
lahrs umfassen , an der zweiklcrssigen Schule in beiden
Abteilungen der Oberklasse , an der einklassigen Schule
sn geschlossenen Pfarreien in sämtlichen Abteilungen,in Pfarreien mit Filialen , die eigene Schulen haben,
m Abteilung 3 und 4 . Zn den Filialschulen soll der
Geistliche künftig zwei Stünden Religionsunterricht er¬
teilen, während die übrigen wie bisher vom Lehrer er¬
teilt werden . Von diesen Bestimmungen kann in ge¬
wissen Fälle :: abgewichen werde », und auch für de»
"Zbergang ist besonders in mittleren und größeren
Städten , sowie größeren Vororten und Jndustriege-
tteinden der örtlichen Verständigung zwischen den Ver¬
tretern der Kirche und der Schule Raum gelassen.

Kath . Religionsunterricht. Die ' Stunden¬
zahl wird in der ausgebauten Schule sowie in der
fünf- bis sechs-kiassigen Schule im ersten Schuljahr
auf zwei , im zweiten bis siebten Schuljahr auf je3'/i- und im achte» Schuljahr auf drei Stunden festge¬
setzt . In der ein- und zweiklassigen Schule soll die
Stundenzahl in der unteren Abteilung 2>/s und in der
oberen Abteilung bzw. Oberklasse vier Stunden be¬
tragen . Der Unterricht wird in ein- , zwei- und drei-
klassigen , unter Umständen auch noch in der vierklassi-
gen Schule insgesamt von dem Geistlichen über¬
nommen. In Orten mit größeren Schulkörpern bei
nur einem Geistlichen wird dieser jedenfalls den Kate¬
chismusunterricht in den Ober - und Mittelklassen (je
zwei Stunden ) übernehmen. Wie weit sich der Lehrer
an dem Religionsunterricht zu beteiligen hat , wird in
der Regel vom Bezirksschulamt entschieden . Auch für
den katholischen Oberschulrat Bestimmungen über Auf¬
sicht , Erstkommunionunterricht usw.

Handel und Verkehr.
Landes-Produktrn -Bsrse Stuttgart E .K.

Bericht vom 29. August 1921 . 4 . ^
Die ruhige Stimmung auf dem Getreidemarkt hat

auch in abgelaufener Woche angshalten . Infolge des
schwachen Mehlabsatzes sind die Mühlen, zurückhaltend
und sowohl Weizen als auch Mehl sind im Preis
etwas zurückgegangen. In Hafer hat sich das
Geschäft noch nicht entwickelt.

Wir notieren per 100 Kilogr . ab württ . Stationen:
Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 420— 440 Mk. ; Rog¬
gen , württ . , je nach Lieferzeit 330—370 Mk. ; Sommer¬
gerste , württ . , je nach Lieferzeit 430—470 Mk. ; Hafer
330- 360 Mk . ; Reps 560- 590 Mk . ; Weizenmehl Nr . 0,
Sept .-Okt.-Lieferung (65 °/o Ausmahlung ) in Waggon¬
ladungen 710—720 Mk . ; Brotmehl , Sept .-Okt.-Liefe-
rung 460—470 Mk . ; Kleie 250 —270 Mk . ; Heu , Württ.
130—160 Mk . ; Stroh , württ . (Trahtgeprsßt ) 50—70Mk.

Letzte Nachrichten.
WTB . Ge»f, 39. Aug . Der Völterb ««dSrat ist heute

Nachmiltag zur Prüfung der »brrschlefische » Fra - e zu-
sammengetreren.

WTB . Ge»f, 30 . Aug. Der Bericht , de« der Präsident
de» BölkerdavdSrat », JSHit , gefier« Nachmittag i» der
Sitz««g über die oberscht « fische Frage verta », erinnert zu¬
nächst an die Texte, auf die sich der Rat stützen müsse, wenn
er die ihm angebotene Aufgabe übernehme, nämlich Artikel
12 8 2 der VolkerbrmdSsatzung , wonach jedes Mitglied des
Völkerbunds das Recht hat , die Aufmerksamkeit der Versamm¬
lung auf jeden Umstand zu lenken, der geeignet ist, inter¬
nationale Beziehungen zu prüfen oder den Frieden und das
gute Einvernehmen zwischen den Nationen zu stören. Die
jüngsten Unruhen in Oberschlesten beweisen , daß eine Rege¬
lung im Interesse des Friedens und deS guten Einver¬
nehmens zwischen den Nationen dringend notwendig ist.
Des weiteren stützt sich Jshit auf den Brief des Präsidenten
Bricmd vom 12 . August, der einen Vorschlag über die Lö¬
sung, die die a . und a . Mächte treffen sollen, verlangt, und
endlich auf Art . 87 und 68 des Versailler Vertrags , wonach
die a . und a . Mächte das Recht haben, einen endgültigen
Beschluß über die deutschpolnische Grenze in Oberschlesten
zu fassen. Die Au gäbe des Rats bestehe allein darin , den
im Obersten Rat vertretenen Mächten einen Vorschlag zu
machen , aber die Mächte selbst hätten allein den endgültigen
Beschluß zu treffen . Jshii teilte anschließend mit, daß Briand
am 24 . August in emer Note an den Präsidenten des Völ¬
kerbunds erklärte, daß jede im Obersten Rat vertretene Re¬
gierung sich feierlich verpflichtet habe, die vom Völkerbund
empfohlene Lösung anzunehmen. Unter diesen Umständen,
erklärte Jshii , habe der Rat nicht nur das Recht , sondem
auch die Pflicht, die ihm übertragene Aufgabe anzunehmen.
Jshii prüf : « darauf die Frage , ob es sich um eine Entschei¬
dung über das Schicksal deS gesamten obrrschleftschen Gebiets
oder um Aufstellung einer Grenze handele und kam an
Hand des Vertrags zu dem Schluß, daß eS sich um die Auf¬
stellung einer Grenze handelt. Der Bericht untersucht dann
das Ergebnis der Volksabstimmung in Oberschlesten , das,
wie es wörtlich heißt, . leider nicht derart ist, daß die Auf¬
stellung einer Grenze gestattet, die den Wünschen der Bevölke¬
rung entspricht ' . Auch lasse die geographische u . Wirtschaft!.
Lage der Ortschaften keine Entscheidung über die Grenze zu.
Die Abstimmung habe gezeigt, daß im allgemeinen in den
nördlichen Grenzbezirken , vor allem in den landwirtschaft¬
lichen Gebieten, sich eine große Mehrheit für Deutschland er¬
gebe, während in de« anderen Gegenden im Süden die
Mehrheit der Stimmen Polen zugefallen sei. Im Zentrum
und im Osten sei in ausgedehnten Gebieten das Ergebnis
sehr verwirrt . In den Gebieten der metallurgischen und che¬
mischen Industries « und der Kohlen , Zink- und Eisenmineu,
haben sich mehrere Gebiete für Polen ausgesprochen, aber
in wichtigen Städten hat Deutschland eine bedeutendeMehr¬
heit erhalten . Diese Städte seien aber von Gemeinden mit
polnischer Mehrheit umgeben und seien von gewissen unent¬
behrlichen Rohstoffen und mehr oder weniger entfemt liegen¬
den Bezirken abhängig . Sie seien au der äußersten Grenze
Oberschlesiens gelegen . Allerdings seien die dazwischen lie¬
genden Bezirke schwach bevölkert . Jshii betonte noch weiter,
daß er diese Tatsache nur erwähne, um die wirtschaftlichen
und die politischen Schwierigkeiten zu kennzeichnen. Der Rat
dürfe seine Aufmerksamkeit nicht ausschließlich dem einen oder
anderen Teil der Gebiete schenken , da die oberschlrstsche Frage
in ihrer Gesamtheit vor dem Gerichthof aufgerollt werdm
müsse. Jshii forderte zum Schluß dm Rat auf, nach An¬
nahme der Aufgabe sich über das einzuschlagende Verfahren
zu äußern.

l WTB . Paris , 30 . Avg . Der Sondeiberichterstatt«
I der Hovas Agentur meldet : Die Mitglieder des völker-

b«» dSrats haben gefiel « nach Anhörung des Berichts der
Grafen Jshii ei«stim« is erklärt , daß sie gmrigt feie«,die Anfgabe z« übernehme «, die der Oberste Rat fie z»
St « nehme« ansgrfordert habe . Gras Jshii ist beauftrag
worden, diese Annahme dem Präsidenten des Obersten Rat»
mitzvteilen. Graf Jshii hat dann seinen Kollegen vorge¬
schlagen, die nächste Sitzung der außerordentlichen Sessto«
dls Rats auf Donnerstag , den 1 . September , nachmittags,
sestzusetzen , am jedem seiner Mitglieder die Zeit zu lassen,
von allen Dokumenten bezüglich des oberschlefischen Problem»,
die dem Grasen Jshii vom Obersten Rat übermittelt ward«
sind , Kenntnis zu nehmen. Die Sitzungen der außerordent¬
lichen Sessionen werden weiterhin unter dem Vorsitz düs
Grafen Jshii stattfivdrn . Außerdem ist der Völkerbunds¬
rat zu seiner gewöhnlichen Session zur Prüfung der laufen¬den Angelegenheiten, die ihm unterbreitet werdm, unter dem
Vorsitz von Wellington Koo zusammengetretev. Die erste
Sitzung der ordentlichen Session findet am 30 . August um
10 einhalb Uhr vormittags statt.

WTB . Nom, 30 . Aug . Bei dem Eise«bahn«ng!SS
bei Ma - liaaa find 19 Personen getötet und 35 schwer ver¬
letzt worden, von denen eine im Krankenhaus ihrm Ver¬
letzungen « legen ist . Etwa 40 Personen haben leichtere
Verletzungen erlitten . Der Eisenbahnverkehr ist wieder aus¬
genommen worden.

WTB . Hamburg , 30 . Aug . Die Ermittelungen der
Staatsanwaltschaft Altona , bezüglich eines Leichenfund » m
Nienstedten, hatten folgendes Ergebnis : Am Morgen des
26 . August wurde am Elbestrand in Nienstedten bei Ham¬
burg -Altona der Rumpf einer, offenbar vor kurzer Zeit, ge¬töteten Frauensperson gefuvdm, an dem sich noch die Händeund Arme befanden. Die fehlenden Teile find von fach¬
kundiger Hand , mittels eines scharfen Instruments , vom
Körper getrennt. Die Leiche befand sich in einem Wäsche¬
sack aus braunem Segeltuch, der an der Oberseite mittels
eines Vorhängeschlosses verschlossen war . Der Tod der Fra«
ist durch zwei tiefe Stiche ins Herz tzerbeigeführt worden.
Die Gelöle wurde als die Ehefrau Klara Fründt aus Ham-
bürg erkannt. Ms Täter wurde der praktische Arzr Dr.
Karl Fink in Hamburg , geboren am 15 . Dez . I88S
in Nagold in Württemberg , ermittelt, der mit der Ge¬
isten in Verkehr gestand«n hatte und seit dem Abend des
27 . August mit seinem Motorrad verschwunden ist.

WTB . Berli », 30 . Aug . Am Montag früh ist eine
schon lange ausgesprochene Drohung gegen den be«1fche»
Bürgermeister ve« Lipi «e im Kreise Rattbor (Oberschlesten)Dr . Rösner, zur Tat geworden. Dr . Rösner wurde, als er
sich in früher Morgenstunde in seine Wohnung begebe«wollte, von drei Männern angehalten und um Feuer gebe¬ten . Er wurde dann von den Männern andauernd verfolgt.Als er im Begriff war . seine Wohnung zu öffnen , wurde
er durch mehrere Schüsse «iebergestreckt.

WTB . Berli », 30 . Aug . Laut . Berliner Lokalanzeiger'wurde gestern Nachmittag im Arbeitszimmer deS Staatsse-
kretärs von Haniel das de« tsch .italte »ische Ha«delSa»kom-
« e» »«trrzeichaet . Deutschersiits nahmen außer dem Staats¬
sekretär Gesandter v. Mutius und Konsul Jmmelen teil,
italienischeiseitsBotschafter Fraffati u . Botschaftsrat Gumneri.

WTB . Berli », 30 . Avg . Blättermeldungen aus Halls
zufolge wütet ei» »reßrr Watt - v«d Movrtrand seil ackr
Wochen in den ausgedehnten Waldungen von Klein- und
Groß -Capermoor bei Schnackenburg, dem bisher 400 Mor
g«n Waldbrstand zum Opfer fielen . Der Torfbodenbrennt bis zu einer Tjiefe von drei Metern.

WTB . Berli «, 30 . Aug . Deie linksstehenden Blätter
veröffentlichen > «sr»fe res Vorstands des Bezirksverband»Berlin der S .P .D ., bezw . der U.S .P .D . zu Maffeudemon
strationen am Mittwoch Nachmittag im Lustgarten zur Siche¬
rung der Republik gegen die Reaktion. Sie veröffentlichen
ferner einen entsprechenden Aufruf der Gewerkschaft »kommisstonvon Berlin und Umgebung, sowie des Allgemeinen Frei« «
Angestelltenbundes.

Wie das Berliner Tageblatt hört, betrachtet man in par¬
lamentarischen Kreisen die Lage als a«ßerordr « ttich er»st.Man ist sich darüber im klaren, daß die Verordnung des
Reichspräsidenten für den Augenblick eine Zuspitzung der
Situation bedeutet, jedenfalls aber zur Klärung der Lage
wesentlich beigetragen hat . Die Fraktionen der Regierung- .
Parteien stehen geschloffen hinter dem Vorgehen der Reichs-
rrgierung.

WTB . Berli », 39 Aug . Die BeerVkg»»g des S »ge-- rd »ete» « rzberger in Biberach ist a«f Freitag verschebe«worden.
WTB . Berli «, 29 . Aug. Die Ermittlungen über die

Aufdeckung des Mordes an Erzberger habm sich auch aufdie Perse « des ehe« . Fähnrichs Hirschfeld erstreckt, der
wegen des seinerzeitigen Attentats auf Erzberger eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 */- Jahren im Tegeler Gefängnis zu ver¬
büßen hat, am 27 . April ds . IS . aber wegen angeblicher
Krankheit auf vier Monate aus dem Gefängnis beurlaubt
wurde. Er hat sich am 27 . August zur Fortsetzung seiner
Strafe nicht eingestellt und sollte sich im Dorfe Almrich bet ß
Naumburg bei seinen Ellern aufhatten . Es hat sich ergebe»,
daß sich der ehemalige Fähnrich dort nicht aushält und die
Eltern wollen vom Aufenthalt ihres Sohnes nichts wisse».
Weitere Untnsuchung ist im Gange.

M - t« «Wche- «Detter.
Der Hochdruck behauptet sich. Am Mittwoch und Don¬

nerstag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Druck und Brrlsj, derW. Riekrr'schm Bscheruckerri Mmßttz
Für di » Kchrfftlsidu g verantvsrtlich: Ät-ivi-



Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung

Eine Geschäftsstelle für vaterländische Propaganda , Abt.
Pfalz , Saar , Rhein , mit dem Sitz in Stuttgart , läßt durch
Reisende 3 Radierungen , betitelt » Ans der Pfalz '

, . Saar'
»nd . Am Rhein ' in der Weise vertreiben, daß die Ru¬
fenden Bestellungen auf die Bilder aufsuchen und die Be¬
steller in eine Zeichrmngsliste sich eintragen, sowie Bestell¬
zettel unterschreiben lassen . Bei der Bestellung sind sofort
80 Mk . und nach der Lieferung der Radierung die restlichen
400 Mk. zu entrichten . Da der dringende Verdacht besteht,
daß es sich um ein Schwindelunternehmen handelt, wird
vor dieser Geschäftsstelle und ihren Reisenden gewarnt.

Nagold, den 29 . August 1921 . Oberamt : Münz.

SchWoMS -Imerie MMs«
empfiehlt

da- beste Mittel gegen Unge¬
ziefer bet alle « HauStiereu.

1

Jucksin
Arische

A/teerzrviebeln
zur Vertilgung von
Ratte » «ud Mäuse » .

Dieh - Berkauf.
Habe von Douuerstag Morgen 7 Uhr ab einen

großen Transport

Schaffochsen
«nd Stiere,

KAberkühe»
Milchkühe,

sowie trächtige

Kalbinne«
in meiner Stallung im Deutsche « Kaiser 1« Alteusteig
und lade Liebhaber sekundlichst ein

Ma; Lemberger
Rexlugen.

ktzklame

regt 6ie Kauflust so.
Inserieren 8ie deskald
in 6er LctivsrrvLIäer
l 'sgesreitung , -1us
6en ?snnen ° un6 8ie
veräen mit 6em Lr-
kolg ruirieäen sein.

MW

Mteusteig -Stadt.
Gegen die

Aushilfsmarke
vom September

werden am Mittwoch , den
31 . August ds . IS . bei
Schwarz und Drexel

400 Gramm Grieß zu
1,90 Mark pro Pfund

abgegeben.
Den 29 . August 1921.
Stadtschullheißenamt

Verläufer

Bruderhass Berneck
Einen Wurf schöne

hat sich ein junger

Foxterrier
auf den Namen Ami gehend.

Näh . in der »Schwane'
tu Alteusteig.

Alte«steig.
Fleißiger, ehrliches

auf 1 . Sept .lod . später gesucht.
Fra « Sg . Drexel

Bäck -rei.

AUeusteig.
In ein hiesiges Geschäfts¬

haus wird ein tüchtiges

MW»
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn sofort gesucht.
Zweiter Mädchen vorhanden.

Zu erfragen in der Ge-
schästSsteüe dS. Bl.

Alteusteig.

Sorghobesen
in verschiedenen Größen

Roßhaarbesen
Wollbesen
Parkettbürsten
Kleiderbürsten
Waschbürsten

in Fieber und Wurzel

Schrupper
Teppichbürsten
Wichsbürsten
Abreibbürsten
Anstreichbürsten
Plafondbürsten
Leimpinsel
Farbenpinsel

sowie

Möbelklopfer
zu billigen Preisen

bei

3. Wurster.

verkauft am Donnerstag,
morgens 10 Uhr.

s . Brenner.
Zwei gut möblierte, heizbare

Zimmer
mit Pension

Hai sofort oder später zu
vermieten.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle dS . Bl.

SksWshW
gleich welcher Bra«che
gutgehend und existenz¬
bietend , in Stadt oder
Land, gegen hohe An¬
zahlung

zu kaufe» gesucht.
Angebote unter Rc . 183
an die Geschäftsst . d . Ztg.

« lteusteig -Stadt.

Obstverkaus.
Der heurige Obstertrag von ? den städt. StraßenbLuAea

kommr am Donnerstag , de « L. September dS . IS.im Lssenilichen Ausftre-ch zum Verkauf
Zusammenkunft vormittag - 8 Uhr beim Bahr,

Hof für die Bahnhof - , Egenhauser-, Spielbergerstraße und
Gänsberg , Schloßberg , Turnersteige und Pfalzgrafenwrtter-

« schmittags 2 Uhr beim Gemeind ehauS für die
Karlsstraße , Schiller- und Altensteig-Dorserstraße, sowie
Ueberbergerweg.

De» 29 - August 192 l.

I V . Mutz.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

W. Medtt'ste Sich-.
Al1««steig.

ÄMl«
istdas Veste

für »» »»t >. schwache Vere,
bes . SKVti «e.

Paket ea . 2 Pfd . Mk. 4 .—,
10 Paket Mk. 38 .—.

Nichts anderes nehmenI
Alleinverkauf für

Altensteig:
Ehr . Burghard jr.

Pfalzgrafenweiler:
Apotheker Rettich.

M88M
gegen LvpüLnsv

Wi6ilts rmäeres uedmen.
La dsbea Apotheke.

ältsnsteig.

Weilrstätte kür ^usWiruoZ
sämtlicker ?uppen- Reparaturen.

^ Ue Ersatzteile am 1-sgsr.

Nagold.

Meh - Berka « f.
Kommende» Douuerstag , 1. Sept ., von morgens

7 Uhr ab, haben wir im »Schwarze « Adler " i» K ».
gold einen großen Transport

Me, -ochir-chiigt
Kühe und
Kalbinnen

zum Verkauf stehen, wozu
wir Kauf- und Tauschliebhaber freundlich einladen

Kah« L Last«
ans Vaistngen.

Alteusteig.
Zu herannahrnder VerbrauchSzeit empfehle:

Alelalickralil -I^ampen
in allen Kerzenstärken billigst

Heinrich Müller , Flaschnerei u. Installation
gegenüber den 3 Königm.

^ ,UMIUU»MI«N»I»UU«I>U»»Itt«IIIIU > !IIIIIIIININNIIIIUN «>IIIIIj.

I HolLikeius Vriehrapiertz V
s i» vlvgnnlen knvLunAvn (Ls886tten ) ru s
^ 6v8ckenk2Vvekva besondere gveiKnel ! s
N 8ind vneder einZetrokken und ?u traben in der Z
U IV . kleksr ' kdrsn Uadüraiidlllns D
Z ^ 1tSIL8l6LK . Z

^ >I>I»»I»»»»I»»M»»»tt»II»»»»»»»»III»»»«»M»»»»»I»I»^

r
„ Göypinger Sauerbrunnen "

z8 »»« -Uch-s TaftI- »»d S-Iundh«»»wasl--. d-i- Zul-d. d-In- Ai,»1ch°idun,. K
« krlt-- KLKIsr jr., ältvnstviL , i»r. »- I
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